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2. Der Verkäufer erstattet dem Käufer in Übereinstimmung 
mit den vom Verkäufer anerkannten Reklamationsproto­
kollen die als Ersatz für die mangelhaften Teile veraus­
gabten Ersatzteile.

Andere direkte Aufwendungen für die Beseitigung von 
Mängeln werden in Höhe der normalen tatsächlichen Ko­
sten in der im Vertrag festgelegten Form erstattet. Wenn 
in einer bilateralen Vereinbarung oder im Vertrag Tarif­
sätze für die Erstattung dieser Kosten festgelegt sind, so 
müssen die Verrechnungen zwischen den Partnern nach 
diesen Sätzen erfolgen.

§20

1. Zur Auswechslung mangelhafter Teile liefert der Verkäu­
fer nach Vereinbarung mit dem Käufer auf eigene Kosten 
dem Käufer einen Garantiesatz Ersatzteile, die Eigentum 
des Verkäufers bleiben und vom Käufer entsprechend 
den vom Verkäufer anerkannten Reklamationsprotokol­
len für die Auswechslung der mangelhaften Teile benutzt 
werden.

Die Partner können vereinbaren, daß der Käufer einmal 
im Quartal oder während eines anderen vereinbarten 
Zeitraumes dem Verkäufer Mitteilung über die benutzten 
Garantiesätze in der Form und zu den Terminen, wie im 
Vertrag festgelegt, macht.

Die innerhalb der Garantiefrist nicht verwendeten Er­
satzteile der Garantiesätze werden nach Vereinbarung der 
Partner dem Käufer а conto früher abgeschlossener Ver­
träge über die Lieferung von Ersatzteilen übergeben oder 
vom Käufer auf Grund gesonderter Verträge über die 
Lieferung von Ersatzteilen gekauft.

2. Falls diese oder jene Ersatzteile des Garantiesatzes für 
den Ersatz mangelhafter Teile nicht ausreichen, ist der 
Verkäufer verpflichtet, Maßnahmen zur unverzüglichen 
Auffüllung des Garantiesatzes mit den fehlenden Ersatz­
teilen auf eigene Kosten zu ergreifen.

3. Die ausgewechselten mangelhaften Erzeugnisse oder de­
ren Teile werden dem Verkäufer entsprechend den Be­
stimmungen, die im § 32 der „ALB/RGW 1968“ vorgese­
hen sind, zurückgesandt.

§21

Der Käufer macht gegenüber dem Verkäufer keine An­
sprüche der Verbraucher seines Landes geltend, wenn diese 
Ansprüche über den Rahmen der vom Verkäufer gewährten 
Garantie hinausgehen.

§22

Die Entsendung der Fachkräfte des Verkäufers in das Land 
des Käufers zur Durchführung von Reparaturarbeiten inner- 

i halb der Garantiefrist erfolgt entsprechend der im § 8 Ziff. 9 
Abs. 1 dieser Allgemeinen Kundendienstbedingungen vorgese­
henen Bestimmung. Dabei übernimmt der Käufer, wenn ein 
Erzeugnis innerhalb der Garantiefrist aus Gründen betriebs­
unfähig wurde, die der Verkäufer nicht zu vertreten hat, die 
■Kosten für die Entsendung der Fachkräfte entsprechend den 
„Allgemeinen Montagebedingungen des RGW 1973“. Wenn

ein Erzeugnis innerhalb der Garantiefrist aus Gründen be­
triebsunfähig wurde, die der Verkäufer zu vertreten hat, 
übernimmt der Verkäufer die Kosten für die Entsendung 
[seiner Fachkräfte.

§23

1. Zur Erstattung eventueller Kosten des Käufers für die 
Beseitigung von Mängeln an den gelieferten Erzeugnissen 
und den Ersatz mangelhafter Teile innerhalb der Garan­
tiefrist können die Partner, ausgehend von den Beson­
derheiten der gelieferten Erzeugnisse, die Gewährung 
eines Garantierabatts durch den Verkäufer an den Käu­
fer in vereinbarter Höhe festlegen.

Dieser Rabatt kann alle Kosten für die Beseitigung von 
Mängeln und den Ersatz mangelhafter Teile, einschließ­
lich den Wert der Ersatzteile, oder nur einen Teil dieser 
Kosten umfassen.

Wenn im Vertrag nichts anderes vereinbart ist, bezieht 
sich der Garantierabatt nicht auf Massenmängel. Den Be­
griff Massenmängel bestimmen die Partner im Vertrag.

2. Die Partner können vereinbaren, daß der Käufer den 
Verkäufer in der vereinbarten Form über die Mängel in­
formieren wird, die innerhalb der Garantiefrist an den 
gelieferten Erzeugnissen aufgetreten sind.

§24

Der Verkäufer trägt in solchen Fällen, wie sie im § 34 der 
„ALB/RGW 1968“ vorgesehen sind, keine Verantwortung im 
Rahmen der Garantie.

§25

Die Beziehungen zwischen Verkäufer und Käufer hinsicht­
lich der gewährten Garantie regeln sich nach den entsprechen­
den Bestimmungen der „ALB/RGW 1968“, den Bestimmungen 
der bilateralen Vereinbarungen über Ergänzungen der „ALB/ 
RGW 1968“ und den Bestimmungen der Lieferverträge, sofern 
nichts anderes festgelegt ist:

a) in diesen Allgemeinen Kundendienstbedingungen oder

b) im Kundendienstvertrag, wenn die Abweichung von den 
obengenannten Bestimmungen durch den spezifischen 
Charakter des Erzeugnisses und/oder die Besonderheiten 
der Durchführung des Kundendienstes bedingt ist.

VIII.

Versandinstruktionen und Versandbenachrichtigungen

§26

1. Auf die Beziehungen der Partner bei der Verladung des 
Garantiesatzes Ersatzteile, des Werkzeugs, der technischen 
Dokumentation usw. werden die Bestimmungen, die im 
Kapitel X der „ALB/RGW 1968“ vorgesehen sind, ange­
wendet.

2. Für die vom Verkäufer nicht oder nicht rechtzeitig vor­
genommene Benachrichtigung des Käufers über die ge­
mäß Ziff. 1 dieses Paragraphen erfolgte Verladung hat 
der Verkäufer dem Käufer eine Konventionalstrafe in der 
im § 87 der „ALB/RGW 1968“ vorgesehenen Höhe zu zah­
len.


